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Berlin, den 29 Oktober.
Se. Mas. der König haben dem Hof-Staats-Sc- 

kretair des Prinzen Friedrich Königl. Hoheit, Wilsky, 
den^Characrer als Hofraih beizulegcn, und das des« 
faNstge Patent Höchsteigenhändig zu vollziehen ge- 
rubee.

Auf Anordnung des Fürsten Gtaaiskanzlers wird 
das Archivwesen in den verschiedenen Preussischen 
Provinzen neu geordnet, wodurch zugleich dieArchive 
als wissenschaftliche Quellen der vaterländischen Ge- 
schichte und Alterthümer zugänglich gemacht werden. 
In Westphalen sind die Städte Münster, Padcrborn, 
Arnsberg und Höner zu Archiv-Orten bestimmt und 
Beamte zur Aufsicht angcstellt. Die überaus wich­
tige Kindlingersche Urkunden-Sammlung ist bereits 
auf Kosten des Staats angeschaffc worden.

Dom Main, den 20. Oktober.
ZuFelsberg (Kurheffen) stürzten zwei scheu gewor­

dene Pferde in eine Gasse, die voller aus der Schule 
zurückkehrender Kinder war. Um großes Unglück 
zu verhüten, warf sich der arme Ackerbürger Schaum- 
burg zwischen die Pferde, hielt sie auch einen Augen­
blick auf, wurde aber bald forlgerissen, mit den Bei­
nen in Seile verwickelt, niedergeworfen mit dem Ge­
sicht zu Boden; so wurde er auf eine wahrhaft schau­
derhafte Weise, daß der Kopf bald rechts bald links 
an die Steine prallte, über das Pflaster geschleift. 
Derllnglückliche starb noch denselben Abend und hin­
terläßt eine Frau und vier unerzogene Kinder, welche 
der Pastor Doctor von Gehren dem Erbarmen sol­

cher Menschenfreunde empfiehlt, denen es ein chmecz- 
sicher Gefühl erregt einen Mann, der um andere zu 
retten, die eigene Gefahr verachtet, eine Todesart 
sterben zu sehen, wie sie etwa heuriges Tages nur die 
Türken an den Griechen vollziehen.

Ein kleiner Nachen, der am 6. Oktober Vormit­
tags bei einem Sturme von R 0 manshörn in der 
Schweiz nach Friedrichshafen steuerte, schlug um, 
und 16 Menschen, größtentheils mit Geld wohl ver­
sehene Viehhändler, nebst acht Mctzgcrbunden, wur­
den eine Beute der Wellen. Dreißig Kinder sind 
durch dieses Unglück vaterlos geworden.

Der für die Griechen so äußerst thätige Commer- 
zienraih Hoffmann will nun die Einschiffung eines 
Corps Deutscher mit zwei Kanonen nach dem Pelo- 
ponnes besorgen. Man giebt die Anzahl Briefe, die 
von ihm in diesem Geschäft expedirt worden sind, auf 
mehr als 50 000 an. Die Zahl der Personen, welche 
sich gemeldet haben, um für die Sache der Griechen 
zu fechten, beläuft sich auf nicht weniger als to,ocx». 
In der Wahl der Individuen hat Hr. Hoffmann 
große Vorsicht beobachtet und sowohl auf körperliche 
Tüchtigkeit, als gute Sitten gesehen. Mehrere, die 
bereits angenommen waren und in dieser Hinsicht den 
Erwartungen nicht entsprachen, erhielten ohne weite­
res wieder ihre Entlassung. An Geldbeiträgen ist be­
reits die Summe von zo.ooo Gulden unterzeichnet.

Paris, den 19. Oktober.
Die Handelskammer zu Metz hat bei der Regierung 

auf die Stiftung einer großen Europäischen Handels-



Messe daselbst, «»getragen, in der Hoffnung, daß 
die Süd «Deutschen die Besuchung dieser Messe vor» ! 
theilhafler, als die der Frankfurter und Leipziger 
finden, und ihre Regierungen in dieser Hinsicht viel« 
leicht ein Uebriges, zu Gunsten des Französischen 
Waaren-Absatzes, thun werden.

D>e Urgelsche Staats - Zeitung enthält eine Ver« 
ordnung der Regentschaft, welche die Handels-Ver- 
hälkniffe mit Frankreich auf den Fuß wie vor der Kö­
nig!. Annahme der Spanischen Verfassung herstellt, 
riebst beigesüglem Zoll-Tarif. -

Kolmar, den t5. Oktober.
Wie man versichert, haben die v^rgeschlagenen 

Maaßregeln gegen die Einführung der Erzeugnisse 
unseres Bodens und des Französischen Gewerb-Flei­
ßes in die Schweiz, die Zustimmung der großen 
Raths Versammlungen der Kantone BaselM Zürich, 
nicht erhalten. — Die Schweizer kaufen im Elsaß 
vielen Wein auf; seit der diesjährigen Weinlese sind 
von hier an 20000Maaß dorthin ausgefühn worden.

Lissabon, den 2. Oktober.
Nicht, wie Pariser Tagblatter irrig berichten, am 

25. Gept., sondern gestern am r. d. M. bega'sen sich 
Se. Maj. der König, im feierlichen Zuge, unter Lö­
sung des Geschützes, in den Sitzungs-Saal der Cor 
res, zur Beschwörung der Verfassung. Der Zusam­
menfluß des freudetrunkenen Volks war ohne Glei­
chen; schon vom frühen Morgen waren alle Säle 
des Ballastes und dessen Umgebungen von Menschen 
überfüllt. Se.Maj. nahmen bei HöchstibrerAnkunft 
aus dem Throne Platz; der Infam D. Michael auf 
der für die K. Familie eingerichteten Tribune. Das 
diplomatische Corps, der Staatsrath, der Magistrat 
tt., waren auf den dazu bestimmten Plätzen: die Mi­
nister zur Rechten, die Groß-Offiziere des Pallastes, 
zur Linken des Thrones. Se. Maj. sagten in Höchst- 
threr Rede unter andern: „Ich habe die politische 
Verfassung der Monarchie, die, im Namen der Be­
wohner des vereinigten Königreiches Portugall, Bra­
silien und Algarbien durch einen Theil seiner gesetz­
mäßigen Vertreter Mir vorgelegt worden, reiflich 
geprüft und mir gewissenhafter Genauigkeit diesen 
neuen Gesellschafts-Verti ag erwogen. Meinen Grund, 
sätzeu getreu, schmeichle Ich Mir, der Nation selbst 
umer den schwierigsten Verhältnissen, zuver äßige 
Beweise Meiner Liebe und Biederkeit, gegeben zu ha­
ben. Wenn die Portugiesen sich hievon überzeugt 
halten, so ist dies die würdigste Belohnung Meiner 
Anstrengung und Sorgfalt, das höchste Ziel Meines 
Sirebens. Der neue Gesellschafts-Vertrag, Meine 
Herre«, ist das Resultat des allgemeine» Wunsches, 
und Ihrer erleuchteten Berathungen, dem Zeitgeist 
gemäß und auf gegenseitige Interessen,, die Mein

Wohl mit dem des Volkes unzertrennlich verbinden, 
fest begründet; Ich komme daher heute in die Mitte 
der Volksvertreter, um die von Ihnen entworfene 
Verfassung mit dem feierlichsten Eide zu besiegeln, 
und daS unverbrüchlichste Versprechen hier niederzu« 
legen, diese Verfassung zu beobachten und beobachten 
zu lassen. Dieses heilige Versprechen, das eben so 
freiwillig ist, als es Mein Entschluß war, aus der 
neuen Welt in die Wiege der Monarchie zurückzu- 
kommen, um an Ihrem ruhmvollen Unternehmen 
thätig mitzuwirken, kann keine bessere Bürgschaft ha­
ben, als die Aufrichtigkeit, mit der Ich die von Mir 
früher beschworenen Grundlagen der Verfassung be­
achtet habe. Der heutige Tag wird in der Geschichte 
Portugals, der Nachwelt das fast einzige Beispiel

-von der Wiedergeburt einer Nation geben, deren 
Ruhe in nichts-gestört worden. Der erste konstitu­
tionelle König der Ponugiesen, der das Vertrauen 
seines Volkes zu schätzen weiß, hat empfunden, wie 
süß es ist, über die Herzen zu herrschen." Nach Bk 
endigung der Rede, überreichte der Präsident, von- 
den 2 Sekretären begleitet, Sr. Maj. das heilige 
Evangelien-Duch. Der König sagte, beim Empfange 
desselben: „Ich will laut sprechen, damit Jedermann 
Mich höre," und fuhr fort: „Ich genehmige die von 
den constikuirendenCorles der Nation dekreiirle poli­
tische Verfassung der Portugiesischen Monarchie, und 
schwöre, sie zu ha trn und beobachten zu lassen." 
Se. Maj. fügten hinzu: „und Ich schwöre es mit 
dem größten Vergnügen und von ganzem Herzen." 
Ein freudiges Lebehoch erscholl ringsum.

Cbristiania. den 4. Okib.
Am 50. v. M. Abends «raf Se. Maj. der König 

hier ein. , Die Stadt war illuminirt.; die Warer- 
lands-Brücke war mit einer Ehrenpforte geschmückt. 
Bei Beantwortung der Nkde, die der Amtmann Sib« 
bern am i. d. M. im Namen des Storthing hielt, 
sagten Se. Maj. unter andern: „Wenn, Meine Her­
ren, Ihre Ansichten bei Ihren Berathschlagungen 
nicht Mit den Meinigen übereinstimmen sollten, werde 
Ich Achiung gegen Ihre konstitutionellen Rechii be­
weisen. und nie mit Mißfallen die freimüthige Aeuße­
rung Ihrer Meinungen hören. ^Ich werde nie den 
Gedanken hegen, daß der Meinungs-Uinerschied zwi­
schen uns irgend einen andern Beweggrund haben 
könne, als wahre Dacer andsliebe. Ich habe ge­
glaubt, daß es vortbeilhaft für Norwegen seyn würde, 
in seinem eigenenSchooße die Hülfe zu finden, welche 
die Umstände, fodern, und soviel als möglich jeder 
Unabhängigkeit von Fremden zu entgehen. Ich habe 
ebenfalls geglaubt, daß wir zur Erreichung dieses 
Zweckes nur die wirklichen Hülfsmittel, in deren Be­
sitz wir sind,, zu benutzen brauchlen. Wenn aber,



möglicher Weise, der Kaufmannsstand sich darüber 
beunruhigt fühlen sollte, daß die Dank dem Sraace 
leiht; wenn Sie, Meine Herren! befürchten sollten, 
daß eine neue Herabsetzung Ihrer Papiermünze dar, 
aus folgen könnte, so werde Ich keinesweges bei 
Meiner Meinung beharren. Ich habe freilich viel 
gegen die jährlichen Anleihen, die das National-Ver- 
mögen erschöpfen, aber Ich werde gern Meine Ge- 
»ehmigung zu einer einzigen Anleihe geben, womit 
die Verpflichtungen an Dänemark erfüllt werden 
können. Wir werden sie unter annehmbaren Dedin, 
gungen erhalten können, und Ich weiß, daß wir 
Quellen habe», aflr> welchen wir die Schuld in einer 
Reihe von dreißig Jahren wieder bezahlen können. 
Ich wünsche nicht, irgend einen Einfluß auf Ihre 
Verhandlungen zu äußern; Ich werde bloß Meiner. 
Königlichen Pflicht nachkommen und der Neigung 
Meines Herzens folgen, indem Ich Ihnen Meinen 
Raih als Freund und Vater mittheile, und Ich bin 
völlig überzeugt, daß Sie die Reinheit Meiner Ge» 
sinnungen nie verkennen werden."

London, den i8. Oktober.
Lord Amherst ist zum General-Gouverneur von In­

dien ernannt worden. — Vorgestern Nachts starb in 
ihrem looten Jahre die Wittwe des berühmten Schau, 
spielers Garrick. — Ein Hr. John Löwe hat hier für 
Rechnung der Regierung aufder Insel Paia in der Hon- 
duras-Bay, eine Anleihe von r 500,000 Pf. S. eröffnet.

In Irland ist man wegen des Winters besorgt, 
da^chon jetzt die Gewaltthätigkeiten wieder überhand 
nehmen.

Neulich fuhren vier Wagen von Monirose nach 
Dundee- Auf einem faß eine Frau mit einem kleine» 
Kinde, das sie im Schlaf fallen ließ.» Erst, nachdem 
sie zwei Meilen weiter waren, erwachte sie und be­
merkte ihren Verlust. Man denke sich, was sie em 
Pfands Sie eilte zurück und fand das Kind unver­

sehrt.
Man hat einen Fisch nach Hüll gebracht dessen 

Vorderkopf viel Achnliches mit dem eines Menschen 
hat. Beim ersten Anblick, schreibt Kapicain Wilkin- 
son, glaubten wir wirklich das Gesicht eines alten 
fetten Mannes zu sehen, und bas Kindermährchen 
von der iSeejungfer fiel uns ein, zumal da die Augen 
anfangs hervorffande» (fle sanken nachher). Allein 
die Betrachtung des ganzen Thiers weckte uns bald 
aus unserm Traum, und ließ uns nur die Mannig- 
fa'ligkeii der Naiur in ihren Erzeugnissen bewun 
dern. Er wurde nördlich von Schottland gefangen, 
und soll ein Sonnenfisch nach Dr. Shaws Benen­
nung seyn.

Durch das Ausbleiben mehrerer fremden Posten, 
welche indessen am io. eialrafe», kamen 25 ooo Briefe 

mehr als gewöhnlich an, weshalb die Ausgabe dersel« 
! ben um einige Stunden verspätet wurde.
! Ein gewisser Hr. Harlep hat ein Instrument zue 
Ausmittelung der geographischen Länge erfunden. 
Sollte es von der Admiralität für brauchbar befun, 
den werden, so hac er eine Belohnung von 20,00s 
Pf. St. zu erwarten.

Die Freunde der Menschheit, sagt die Morning- 
Chronicle, werden sich über die Fortschritte der Auf­
klärung in Ostindien freue». Die Preßfreideit, de­
ren man zu Kalkutta genießt, hat die Abschaffung 
der veraltetsten Misbräuche bewirkt, und selbst über 
den Aberglauben der Indier gesiegt. Während des 
letzten Festes zu Dschaggernaih fanden sich so wenig 
Wallfahrer ein, daß fle den großen Wagen nicht zie­
hen konnten; die Braminen riefen nach Beistand, 
allein niemand wollte sich für den Götzen aufopfern. 
Die Braminen wollen nun ihren Sitz mehr ins In­
nere verlegen, weil fle wohl fühlen^ daß sie den 
Schauplatz ihres blutdürstigen Aberglaubens außer» 
ha b der Sphäre der Preßsrciheit verlegen müssen. 
Bereits erhält ein großer Theil der Bevölkerung 
Bengalens den ersten Unterricht, und taufende von 
Elemencarbüchern sind im Umlauf; die Frauen selbst, 
die man zum Wmwenstande, und folglich zum Tode 
verurthcilr, wenn sie das Alphabet erlernen, diese 
Frauen, denen das Lesen des Vedam bei Todesstrafe 
verboten ist, senden ihre Töchter in die öffentlichrn 
Schulen.

Der berühmte Indische Reformator Lindu-Ram- 
Mohum-Rop hielt zu Kalkutta öffentliche Sitzungen, 
um die Grundsätze seiner Religion zu erörtern, und 
darzuthu», daß sie die Grausamkeiten verwirft, zu 
welcher die Draininen sie misbrauchen. Ein dortiger 
Mißionarius, Adam, wurde von den Gründen des 
Reformators so ergriffe», daß er sich als Uiiiiarier 
erklärte. (De Unitarier sind die ehemaligen Soci- 
nurner, welche lehrten: Die Vernunft wäre die 
einzige Regel der christlichen Lehre.) Diese Bekeh­
rung misfiel Einige» außerordentlich, undmanwollte 
selbst den Generalprokurator bewegen, einzuschreiten, 
aber ohne Erfolg. Hr. Adam bleibt dcmnacb zu Kal­
kutta, wo er i» einer von den vorzüglichsten Ein­
wohnern erbauten Kapelle die Lehren der Unilariep 
(die Brama- und Ebristusreligion) predigt.

Türki sch e Grenze, vom 25. Seplbr.
Die Regierung hat neue goldne Münzen schlagen- 

lassen, bei denen das Schroot (Gewicht) allein um 20» 
Pro^ verringert worden. Uebrigens sind sie rykara» 
lig, und werden zu io Piaster ausgegeben; die bis­
herigen halben Mabumdie's galten dagegen 12 und 
eilten halben Piaster.
X Aus Constantinopel wird gemeldet, daß derHandek 



durch die Münz,Reduktion vollkommen paralpfirt ist, 
und die Muselmänner laute Klage über ihr« Regie« 
xung führen.

Der zuletzt abgefetzte griechische Pforten Dolmetsch 
(unsers Wissens Havraki Anstarchi), welcher nach 
Boli verwiesen wurde, ist, vermuthlich auf geheimen 
Befehl, von seinen Wächtern in Stücken gehauen.

Aus Suli wird unterm 19. August geschrieben: 
„Ehurschid Pascha hatte, um uns eiazufchließen, Ta- 
hir Pascha und den Selicdar des Ali zurückgelaffen. 
Wir schlugen sie, und 1200Ungläubige lagen erschla­
gen an den Ufern des Glpchus (Acheron). Da er- 
'schien plötzlich Omer-Vrione mit i; 00» Mann; wir 
mußten in unsere Berge zurück. Es ahnet? uns, 
daß unser Untergang nahe sey. Da entschlossen wir 
uns unsere Weiber und Kinder umzubringen und 
U!^ verzweiflungsvoll in den Feind zu stürzen, um 
ein ehrenvolles Ende zu finden. Als unsere braven 
Weiber dies erfuhren, riefen fie uns zu: Wann ha­
ben wir uns je geweigert. Euch Eure Gewehre laden 
zu helfen, wenn Ihr in Eueren Verschanzungen 
kämpftel? Gebt uns Waffen, und wie werden von 
der Hand des Feindes zu sterben wissen." Nun 
wählten wir unter den Weibern 800 der tapfersten 
aus und gaben ihnen Waffen; die Zahl der Männer 
war Zooo. Am andern Morgen zogen wir gegen die 
Ungläubigen, den Namen Gottes und der heiligen 
Jungfrau anrufend. Gott der Herr stärkte unsere 
Kraft, so daß wir die Türken von Suli verjagten. 
Die Weiber fochten mit Flinten und Schleudern, 
und machten 250 Gefangene. Wir machten noo 
Gefangene und 4 Feldstücke. Von uns fielen 167 
unserer Brüder und 17 Weiber.

Semli.n, den z. Oktober.
Morgen wird in Belgrad ein Ferman des Sultans 

verkündet, dem zufolge alles Gold- und Silbergeräth 
an den Pascha abgeliefert werden muß. Es herrscht 
darüber unter Christen und Türken eins unbeschreib­
liche Bestürzung. Aus Galonichi find Briefe bis 
zum 16., aus Seres bis zum 18-, und aus Diroglia 
bis zum 20. September eingegangen. Churschid Pa­
scha soll bei Salona aufs neue einen Verlust erlitten 
haben und man hofft auf die nahe bevorstehende Räu­
mung von Larissa. In' Belgrad find die Türken seit 
Ankunft eines Tataren sehr bestürzt und erwarten 
jetzt Hülfe vom Kongresse.

Am zosten v. M. traf ein Tatar aus Constantino- 
pel beim Pascha in Belgrad ein; seitdem sollen hier 
selbst die Türken an den unglücklichen Ausgang der 
Expedition nach Morca glauben.

Triest, vom 8-Oktober.
Ueber Zaine find neue wichtige Berichte aus Mo« 

kea bis zum 22. September eingegangen. Die Tür» 

ken haben am 16. September einen großen Ausfall 
aus Korinth gemacht, wurden aber mit einem Ver­
lust von 4000 s?) Mann zurückgeschlagen. Die Grie­
chen drangen hierauf in die Stadt und den Hafen 
von Korinth ein, und besetzten beide. Es sollen sich 
in Korinth gegen govo Verwundet: befinden, welche 
die Verlegenheit der Türken-vermehrcn, und die Ca« 
pitulaiion des Schlosses nach sich ziehen dürsten, ob­
gleich die Belagerten kurze Zeit vor dem Ausfall fri- . 
sche Zufuhren erhalten hakten. (Eine spätere Nach­
richt aus Ragusa vom 2ten d. meldet ganz kurz : das 
Schloß von Korinth hat sich am 24. September in 
Folge eines Verlornen Treffens an Colokotroni erge­
ben.) Von der türkischen Flotte vernimmt man, daß 
dieselbe ihre Rückfahrt nach den Dardanellen zur 
U-berwinterung, längs den Küsten von Morca, von 
der griech-schen 'Flotte gedrängt, fortgesetzt halt?, 
und am rz. September in den Golf von Napoli ein- 
gelaufen war.Sobald die Griechen diese Richtung 
ihrer Feinde bemerkten, eilten fie von allen Seiten 
hinzu, und suchen ihnen in diesen Gewässern eine - 
Niederlage.beizubringcn. Man fleht den nächsten 
Nachrichten mit Begierden entgegen. (Uebe* die 
Niederlage eines neuen aus Constann'nopel ausge­
laufenen Geschwaders erstattet zwar auch der Möni- 
teur aus Corfu vom l2ten ziemlich ausführlichen Be­
richt; die neuesten Posten aber haben darüber noch 
nichts bestimmtes milgebracht.)

Vermischte Nachrichten.
Am rzren Oktober wurde die neue Kirche in der 

Sudenburg zu Magdeburg cingewelht. Sie ist, wie 
das Pfarr- und Schurhaus, ein Geschenk Sr. 
Majestät des Königs und sehr geschmackvoll einge­
richtet. Die alte war auf Napoleons Befehl abge­
brochen, und in ein Festungswerk, jetzt FortScharn- 
horst, verwandelt.

Zu Engern (Regierungs-Bezirk Minden) wurde 
die Feier des Geburtstags Sr. K. H. des Kronprin­
zen auch durch Zurückbringung der Gebeine Witte- 
kinds verherrlicht. Dieser berühmte Sachsen-Heer­
führer und Gegner Karls des Großen war 807 in 
Engern begraben, seine Leiche aber wegen der unru­
higen Zeiten im Jahre 1414 nach Münster und 167z 
nach Herforth geschafft worden, von wo nun die Ge­
beine nach ihrer noch vorhandenen ursprüngliche«« 
Ruhestätte auf den hohen Chor der Kirche zvrückge- 
bracht find. Eine wohlthätige Stiftung milder Ga­
ben an die Schuljugend von Engern am Todestage 
des Helden hat sich noch erhalten.

Zu Waümow ( Kr. Prenzlow) entstand durch den 
Biß eines tollen Hundes, eine Art Tollkrankhrit un, 
ter dem Rindvieh, welche in Zeit von ro Lagen, 20 
Häupter wegraffte.

- Beylage.



Beylage zum 88ften Stück der Elbingschen Zeitung
Elbing, Montag den 4ien Povemsber 1822.

Allen denen geehrten Kunstfreundinnen, Kunst­
freunden und Künstlern, -welche bei dem hier von 
mir veransialteten Musikfeste, am 22. d. M. die 
Aufführung des Apel und Schneiderschen Ora- 
toriumö, das Weltgericht, mit so viel Liebe, 
Kraft, und Ausdauer unterstützten; wie auch de» 
nen meiner geehrten Mitbürger, welche die frem- 
den Künstler bei sich aufnahmen, oder sonsten zu 
der Ausnahme beitrugcn: danke ich hiemit von 
ganzem Herzen. Wenn gleich durch die vereinten 
Eemühungcn, für die Kunst der beste Erfolg er, 
rungen ward, so haben doch die Kosten, dieser 
Unternehmung, wegen zu MDMer Theilnahme 
des Publikums, nicht gedccM^^n können, denn 

die Einnahme bet^ g i HTHlr.; die Ausgabe 
aber 42 5 Thlr,

Elbing, den zr. Oklbr. 1822.
U r b a n.

Nach einer Benachrichtigung des Magistrats zu 
Möwe, wird der um Maetuü oder dm inen Nov. 
rinfaklende Jahrmarkt, allererst Montag den iZten 
Novdr., der Vieh» und Pkerdematkl aber Freitag 
den i;. Novdr. statt baden, woson das Hiebei in» 
teressirende Publikum hiedurch benachrichtigt wird. 
^Elbing deu 29 Ol>br. 1822.
M Königl. Pr-uß. Polizei,Direktvtium.

Es ist Sonntag den 27sien d. Mts. Abends ein 
Pferd auf d>m" al-en Markt allhier ohne Zaum, 
herrnloS aufgegriffen und vorläufig in Fütterung 
gegeben worden. Der rechtwähige Besitzer desselben 
wird aufgefordert, zur Rücknahme dieses PferdS 
gegen Beweisführung des Besitzrechis, und Erstat» 
rung der Kosten sich aus dem Polizei'Gefchästshaus« 
zu melden.

Elbing, den oyren Oktbr. 1822.
Königl. Preuß. Poltzei-Directoriu«.

Don Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt, 
gerichts, wird hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 

gibrachr, daß durch die Verfügung/vom heutigen 
T,ge über das sämmtliche Äermägen der Handlung 
Groß Le CowpLg,:ie Loncursus Crcditotum ertff, 
net. und der offene Arrest verhängt worden. Es 
wird daher asten, ty-lche Gewe-nschuldaeria 
etwas an Gelde, Effect, oder Briefschaf.in an sich 
haben, hiedurch angedeuttt- drehten nicht das 
Mindeste davon veradfstgen z-t lassen, sondern sol­
ches vielmehr, j.Loch mit Vorbehalt ihr?r daran 
habenden Rechte, rrr das tzerichMche Dcposilvm av» 
zul-efern» L-vllte aV-L demohngeachte: dex HaudiuvI 
Groß Lr Lowpsguie e-w-s, befahlt oder uusgcant« 
wsrset wrrdrn, so wird solches für nie : geschehe» 
geachtet und zum Beste» der Kasse, anbe^wei ig 
deigewieben, der I, Haber solcher ^.Lcnchmd Gel­
der aber, der dieieiben verschweig n sc ..e, noÄ 
außerdem ast-s seines hsrLn «.rar^ .en Uu-erpsands 
und andern ReKtS für verlustig erklärt werden.

Elbing, den -aSsten- Oktober >822.
Königl. Preuß. Sssdlg richt.

Gemäß dem allhier ^shänqend!» Subhastaticns, 
Patent, soll:» d e der Iu-igirau Caihacina Eli­
sabeth Atoi sch ew i tz schö igxkr sud l.!tr. /X. I. iaZ. 
und >X. 1. 6r; h selbst be!eg:ne, auf relp. 4;24 
Rttr. lz Sgr. 2 pf, und 251 Rilr. 4 Ggr. 8 pf. 
gerichtlich adgetchätztr Grundstücke öffentlich verstei, 
gert werden. Der Lizitaiions'Termin hiezu ist. auf 
sen szsten Januar 182z. um n Uhr Vor­
mittags vor dem Depmirten Herr» Jusiizraih 
Quinque andcraumt, und werden die bentz, und 
zahlungsfähige» Kauflustigen hielde-rch avfgesordert, 
alsdann auhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkmisbedingungen zu vernehmen, ihr Gebott 
zu verlautbaren, und gewärtig zu sepn, daß dem­
jenigen, der im letzten Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsursachen cintreten, 
das Giundfiück zvgeschlagen, auf die etwa später 
cinkommenden Ecbvtte aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe der Grund, 
stücke kann übrigens in unserer Registratur einge, 
sehen werden. Elbing, den Lren Oktober 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allhic-Ashängenden Subhastations, 

Pateut, soll die dem verstorbenen Ligevkäthncr 
Erdtmaon Krießier gehörige süb I^ltt. L, I.



z8. in Lerranowa gelegeue, aus 21 Rtlc. ,o Egr. 
gerichtlich obgeschätzte Käthe Lffeotvch versteigert 
werden, Der peremrorische Lizitations-TetMla hie 
zu ist avf den 24. Dezember d. I, um rr Uhr 
Vormittags vor dem Deputirten Herrn Justizralh 
Quinque anberauwt, und werden die besitz- und 
zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aufgefordert, 
alsdann allhier aus dem Stadtgericht zu erscheinen 
die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot 
zu verlautbaren und gewärtig zu seyn, deß demje 
Nigen, der im Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsursachen-eintretcn, die 
Rathe zugeschlogeo, auf die etwa später einkcm- 
menden Gebote aber nicht weiter Rücksicht genmn- 
wcn werden wird. Die Taxe des Grundstücks kann 
übrigens in unserer Registratur inspicin werben.

Elbing, den i4tcn Septbr. 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier ouSKängsnden SubhaAationS 
Patent, soll das dem Reisschläger Johann Roth 
stockschrn Eheleuten gehörige suk I.Iir. XI ir 
hieselbß auf dem heiligen Luchnamsdam«, gelepene 
wüfle Grundstück, zu w.lchem auch eine Neifschlä 
gerbude radicirt, und welches Erstere auf 18 Rtlr. 
und Letztere auf lvz Rtlr. 28 Kgr. y pf. gericht­
lich abgeschätzt wsrd-n, öffentlich verkauft werden. 
Der Licitations,Termin hiezu ist auf den 8ren 
Januars. I. Vormittags um n Uhr vor dem 
Herrn Justiziakh Dkopink anberaumt, und wer, 
dm die besitz. und zahlungsfähiges Kauflustigen 
hierdurch ausgefordert, alSiann abhirr auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Vrrkaufsbedingun, 
gen zu vernedAen, ihr Gebot« zu verlautbaren und 
gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn, nicht rechtliche Hinbe, 
rungSurff-chea eintreten, das Grundstück zugc'chla- 
gen, auf die etwa später einkoAmenden Gibotte 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wirb. 
Zs^leich wird der Oder-Schulze Bessau, dessen 
Wohnort unbekannt, für welchen au? Grund des 
G-Hulddukumenis vom 2ten März 1794 und der 
Ceßisn vom 2;. März 1805. die Kumme von 45z 
R-lr. za gr., so wie der Lccif.-,Jnsp.cior Za.nder, 
für welchem ex becreto vcm iz. Keptd. 1805. 220 
Rtlr. eingilraae.'i stehen, oder deren Eebeo, unter 
der Verwarnung hi rdurch vor, daß bei ihrem Aus­
bleiben nicht <tur Mm S^Arerend-m der Zuschlag 
ertheilt, sonder,x ncki^ gerichtlicher Erlegung 
des Kaufschillings die Lötchung der vorstehenden 
Posten ohne vorher gegangener Produktion der

Schuldinffrumente verfügt werden wird- Die Laxe 
oes Grundstücks kann übrigen- in unserer Regt» 
ftratur inspirier werden.

Eloing, den 27t«: Septbr. 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängendeo Subhaßatlons« 
Patent, solle» die dem Einsätzen Michael Frisch» 
butt.er gehörigen sub Her. O. VIII. 17. und 24.

-in Keitlau gelegene, aus resp, 1429 Rtlr. 5 Sgr.
2 pf. und zzy Rtlr. z Ggr. z pf. gerichlich obgc, 
ichätzte Grundstücke, für welche schon resp, sooo 
Rilr. und z8z Rtlr. io Sgr. geboten sind, mit 
den Brandgeldecn des inzwischen sbAtdrannten Grund­
stücks I). VIII. 17, a 17600 Rtlr., anderweitig im 
Wege der Subhaststion öffentlich versteigert werden. 
Der Licitalious Termin hiezu ist auf den r-Sten 
Dezember c. um-ir Uhr Vormittags vor 
dem Deputirten Herrn Justizrath Albrecht anbe« 
raunn, und werden die besitz» und zahlungsfähigen' 
Kauflustigen hi^MWi^ausgefordert, alsdann allhier 
aus dem die Verkaufs»
bedingungen zu vcmeMmir, Hr Gebot zu verlaut» 
öMv^uod gewä-tig zu scplMkaß dem/euigen, der 
ii!d!?Iem Termin Weisibictevder beibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsursachen einrrcten, die Grund» 
stücke zugeschlagen, auf die ekwa später cinkcm» 
menden Gebvtte aber nicht weiter Rücksicht genom­
men werden wird. Die Taxe der Grundstücke kanu 
übrigens in unserer Registratur iNfpicirt werden.

Elbing, den igseg August ,822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenken Subhaffati'onHr 
Patent sofl das zu? Jacob und Lbr i st,na W ölke- 
schen NachlaßWasss g-hörige ^.l> A. XI. 146. 
auf dem heiligen Lncknamsdamm, an der OMu 
schanze gelegene auf 80 Rrl. gerichtlich akgeschR^ 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der LffW 
tations Termin hiezu ist auf den ytsn Dezember d. 
I. Vormittags um 1 l Uhr vor dem Deputirten 
Herrn Justizralh Dörck anberauwt, und werden 
die besitz und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch 
aufgefordert, alsdann olihiec auf bem Stadtgericht 
zu erscheinen, die Vcrkaufsbedingungen zu verneh­
men, ihr Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu 
seyn, daß demjenigen, der im Termin Weistdieten- 
ber bleibt wenn nicht rechtliche Hinderungsursachen 
eintreien das Grundstück -«geschlagen, auf die etwa 
später einkommcndett Ge.bote aber nicht weitem Rück- 
ücht genommen werden wird. Die Laxe des Grund-



Donnerstag den ?ten Rovbr. c. wird frisch Ton» 
nenöier zu haben sipn bei I. H. Friedrich.

Donnerstag ken ?ten Novbr. frisches Tosnendier 
hei Speichert.

Donnerstag benoten Novbr. wird frisch Torben» 
hier bei Schmidt zu haben sepn.

Vorzüglich guter saurer Kumst, wie auch eirge« 
legte Neunaugen sind zu haben in der neustädti» 
scheu Junkerstraße Nr. 721- bei.

Jakob Hamm trrn^
Sehr guter Rum zu 24 gr. Münze exklusive 

Vouteiüe, ist zu haben im bunten Bock.
So edes angekommene frische holl. Heeringe in 

i/lütheile sind billig zu haben, und das Stück zu 
- gr. Cour., bei Speer.

Frischer Gteinkalk und frische Drontheimer Fett- 
Heeringe in ganzen, und Tonnen sind zu 
haben im Speicher bei Pdicke.

Sehr gutes Porter in H Niof-Doutcill. a 22H 
gr. Cour, mit Boateill. und Carol. Reis s ro gr. 
Münze pr. so wie auch ächten Jawaica-Ruw 
a fl. l. Cvurant die Wout ist zu haven bei

Joh. Sam. Piauka, 
im Fischerthor.

Guter rother Cichorien, das K zu 5 gr. Münze, 
ist zu verkaufen, wie auch eine Stube an eine ein, 
zelne Person von sogleich ab zu vermiechcn, auf 
dir Homme! Nr. 8-, geradeüber der Slabischmiede, 
bei I. W. Weper.

Kleine fette Edamer Käse, sind bei mir Drück, 
straße Nr. 494. zu 16 gr. Courant p. U zu haben.

Joh. Ehrenfr. Bröske.
Mehrere Mi^beet, Kasten, nebst dazu schärenden 

sehr guten Fenstern, sind zu verkaufen; wo, erfährt 
man in der Buchhandlung.

Einige Achtel gegrabene auch gesprengte große 
Bausteine stehen auf WeingrundforA zu billigen 
Preisen zum Verkauf.

Sieben - bis Achttausend, zur Probe gebrannte 
sehr schöne Ziegel, werde« am untern Thumderge 
zu Kauf gestellt; auch ist man bereit, sür's kom­
mende Jahr, Lieferungen von solchen Ziegeln, in 
beliebigen Qaantitären anzunchmen; Käufer haben 
sich im du Boisschen Hofe in Wittenfelds zu 
melden.

Eine gute Mangel auch zwei einspännige Schlit, 
ten stehen zu« Verkauf bei

I. Schichau auf GchWholm.

stücks kann übrigens in unserer Registratur inspicikt 
werben. Elbing, den -. Juli 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier avshängenden Subhastations, 
Patent, soll das der Dorothea verwittwet gewe- 
seue Dorsch geborne Kühn, setzt verehelichte Flci, 
schermeißer Salz und deren jetzigen Ehemann ge, 
hörige ruk lsttt. XIII. 10z. auf dem neuen Gut 
gelegene, auf 4Z2 Rtlr. 22 Sgr. n pf, gerichtlich 
abgcschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Der Lizitations,Termin hiczu ist auf den 7tcn 
November c. um n Uhr Vormittags vor dem 
Dcputirten Herrn Justizrath Albrecht anbeeauwt, 
und werben die besitz' und zahlungsfähigen Kauf» 
lustigen hiedvrch aufgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin, 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaurbaren 
und gewärtig zu sepn, daß demjenigen, der im Ler, 
Win Meistbietender bleibt, wenn rechtliche Hinde, 
eungsursachen nicht eimreien, das Grundstück zuge, 
schlagen, auf die etwa später ei^ko^menden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genou/men werden wirb. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse- 
rer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den I2ten Juli 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Freitag den 8ten November Vormittag um Neun 
Uhr wird im Saale deS Englischen Hauses eine 
Aktion mit diversen bauWwollenen, halbseidenen, 
secheoes und wollenen Manufaktur, und kurze Waa, 
rcn angefangen und Mon-ag den uten November 
fortgesetzt werden. Die Waaren bestehen, in schwar­
zem und couleurtem Sammet, Levaniine. halbseidene 
Zeuge, Madras, Tricot, Einghams seidene, bäum, 
wollene und Merinos-Tücher, Heerenhüthcrzeug, 
ungebleichte holländische Leinwand, ^Eamlvt, Amiens, 
Baracan, Bomdaffnis, Westenzcuge, P-sin.trsachen, 
Tüll«, Gaze, Mulls, Fcangca, ftideue, halbseidene, 
baumwollene und Zwirnender, seidene RundscknLre, 
schwarzer Sammeiband, wollene Borten, Velin, 
Briefpapier, Tisch-, Taschen-, Kücken, und F-der, 
messe-, Näpringen, Engl. Knöpfe, Rasierpinsel, 
Zahnbürsten, Haarköwmcn, Tischler-Sägeblätter v. 
owal. mehr. Der Verkauf geschieht gegen baare 
Zahlung. Kauflustige werden ergedenst eingeladeo 
durch den Mäkler I. F, T. Piotrowski.

Montag den 4tea November wird frisch Tonnen, 
bier zu haben sepn bei Johann Tiefe, Wittwe.



Geschäfte für einen Görber oder Färber einzersch, 
ter, zu vermiethen; das Nähere ist zu erfahren bei 
der vrrwittweten Madawe Ruhdel am alten Markt.

Ein junger Mensch vo» 16 Jahren mit Schul« 
kenntnissrn versehen, sucht ei» Unterkommen in einer 
Schreiberei. Wehr Nachricht in der Blauen Hand 
in der Wassrstraße.

Es wird ein Bursche sin einer Branntweins, De, 
lillükwn gejucht. Don wem? fegt die Buchhand­
lung. " ' .

In eine hiesige äs tsil Handlung mit Comptoir- 
Geschäfte verbunden, kann ein Lehrling von guten 
E iern, mit hinreichenden Gchulkenmnissen versehen, 
Unterkommen finden. Nähere Nachricht in der 
Buchhandlung.

EZ wird ein Freiwohner gesucht. Nähere Aus­
kunft hierüber in dem Hause auf Welnzrondforst.

IInserrr PocbASLcbÄlrtsn LL^ten, sovvobl läerren 
sls Damen, äis uns ssic cler LnlsteliunA äes 6sst- 
ksuses in Vo^elsanA mit Ihrer lIkAenvvart ro c>kt 
beelrik lralren, stakten wir unsern innigsten Danle 
ab, unä reifen Lueleiclr sinem resp, kuklicum 2U- 
üleiclr an, äsis nir unsers Lastrvirtlrscliait voin r. 
Kov. an, in äsn beliebten ebemalißen l'orbnr^- 
scbsn 6srten antreten, unä aucb biemit ^anr. er- 
Aebsnst bitten, uns ferner bin Zuti^st Tu lbesucben, 
äa vir tiir ttür xroinxts unä reelle /^ufrvarkunA 
stets 8orß,e tragen sveräen ; aucb rveräen für äsn 
hinter äis 6ast>virlbscbaft in I^.I, leiclrbolf nocb 
belbebalten. . Lobilba,

Es ist an wich die Anfrage geschehen, rb ich 
Nicht diesen Wmtek des Abends, wie in früheren 
Jahren, VorUsungen über die ErperimeUtalphpfik 
halten wolle. JH erkläre mich hierüber,, daß ich 
dazu bereit bin, wenn sich eine hinlängliche Anzahl 
von Subscribenten finden soll«, und ersuche diese, 
nigem, die an diesen Vorlesungen Theil nehmen 
wollen, sich bei Wir zu melden, und das Nähere 
hierüber zu erfahren. Fuchs.

Nro. 46780. Z Loose c. ä. zur 46. kleinen Lotte­
rie, find dem rechtmäßigen Spieler adhänden g» 
kommen. Lespson.

Ein fiiberner EZlössel, gezeichnet I. G. K> 17Y0. 
Ist den 28. d- W. diebischer Weise entwendet wor­
den. Wer ihn ln der Buchhandlung abgiebt, er­
hält unter Verschweigung seines Namens, eine an, 
gemessene Belohnung.

Gin Paß und einen Dienstschein hat der Gottfr. 
Kolmsee in der St«dt verloren. Dar ehrliche 
Finder wolle solche- in der Buchhandlung gegen 
ei» Domeur gdiugebe».

Es sind 4 Stück gesunde Fuchspferde, mittlerer 
Größe, so wie l breiter ohnbeschloßener Augstwa 
E w't Leitern, r beschlagener Arvcitswogea mit 
Kuwkbrettcro, i ohndeschiagener Acbeitswozen, i 
leiÄter GeseLschafisivagen, i Pflug, i Londhück n, 
2 Gelenk und 2 E-mL ordinaire Egden, r beschia, 
aemr Arbeiisschliiten, 1 g'vße neue Gchlttfe, ser, 
ncr dverse Arbeitstieren und Fahrleme., Und der, 
LlejKrn mehr, aus freier Hsnv zu verkEcn dn 
brm S»4dtgcrichrs.Can^visten Mittag oer Neu, 
ßsdt Nro. 76 t.

Ein hiesUöst in der Wasserstraße, zwischen dem 
Eerstenchrr und der hohes Brücke ^delegenA. 
«ut,nr baulichen Zustande beßndiichks, mrff:vrt «dohm 
Haus, wow ein Erbe B^rg«! land ss-hört, un» worm 
bisher eine bedeuteade SchLniwirthsch^ geführt wor- 
dm auch uochUreaUieo^urTtanntweindeßtllation ver 
banden sind, ich? aus freier H' 'd, unter a »ehmdaren 

- Bedingung-» verton:. ist Liefts Grr-nd stück
-u itdem vffntti sen Gewrrbe geitgnet, ,n nne! 
lebhafte« S:r 4- «-legen, und kann em TLe'l deö 
Kausg-Id,s,gegen V-rzinFng stehen bleiben, itäosee

' belieben sich zu meiden bei der. Beptzw-n
° Wittwe Schnittka.

Am alten Markt iß ein fthr p-ssendcs L:ka! ,u 
- eiiww Lad-n oder PaSkammrr, für die Jahrwackis, 

nir zu vew^thMiethSkchigL beliche» sich zu 
M-ld-n bei E. Giefferl gell. Cannot.

Eins große Grrsbe, welche viele 'Jahre Herr 
^irsch Moses Hexrmann aus Danzig ms Pockkam« 
wer benutzt htt, iß dkftn Martini, Markt zu vex, 
miethen, No. gou. bei Sattler P-Plau.

Js der Brückstraße, in einem der nenerbauten 
diäter, ist eine Bube, weis e zu einer Fleischbänke 
t>br passend ist, zu vermlethe«. M-Hrere Nachricht 
in demselben Hause bei Sächmnchermeißex Dan. 
Lehman».

Am alte» Marks ist eine, auch wenn es erfocder, 
lich zwei Smöm, zuin 5§'ah: markt zu vermicthen; 
auch ist zugleich ein trcckner gewölbter Kegsr zu 
vermiethen. Nähere Nachsicht giebt die Suchhund,

In d-r Töpfe-ßratze Nr. YiZ. ist eine i^tube so, 
alttch zu beziehen, wie auch e n guter eiserner Ofen 
zu verkaufen bei Fell er am Wgsser.

In einer Provinzisl, Stadt Westpreußens ist ein 
neu ons«ebautes Haus mit 2 Stuben, einer Kam, 
mer, großem »odm, einem gcrä«migen Keiler, zum


